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dodis.ch/61093 Auszug

Rundschreiben der Direktion für internationale Organisationen des EDA1

KLIMAKONVENTION – BEGLEITENDER POLITISCHER PROZESS

Dringend  Bern, 7. Februar 1992

I. Hintergrundinformationen für die Botschaften
Bundesrat Cotti wurde vom Vorsitzenden des Zwischenstaatlichen Verhand-

lungsgremiums für die Konvention über Klimaveränderungen, dem Franzosen 
Jean Ripert, aufgefordert, zusammen mit Brasilien (der Staatspräsident übertrug 
das Klimadossier dem Erziehungsminister, Professor José Goldemberg)2 den Ver-
such zu unternehmen, die Verhandlungen auf politischer Ebene zu deblockieren.3 
Zu diesem Zweck sollen die zuständigen Minister ausgewählter Industrie- und 
Entwicklungsländer zu einer informellen Aussprache nach Genf eingeladen wer-
den. BR Cotti schlug vor, auch den niederländischen Umweltminister Alders in die 
Initiative einzubeziehen.4

Zu Ihrer persönlichen Information: Das Ziel der Initiative ist, Druck auf die 
USA (und Japan) auszuüben, dass sie im Emissionsbereich (Stabilisierung der 
CO₂-Emissionen als erster Schritt: USA) und in der Frage der zusätzlichen Trans-
fers von technischen und finanziellen Mitteln in die Entwicklungsländer (USA 
und Japan) gemeinsame Verpflichtungen der Industriestaaten ermöglichen, ohne 
die von den Entwicklungsländern nichts zu erwarten ist. Um dieses Ziel zu errei-
chen, wäre eine Koalition zwischen den EFTA/EG-Staaten, den ost- und zentral-
europäischen und wichtigen Entwicklungsländern anzustreben. Minister Alders 

1 CH-BAR#E2023A#2003/421#3670* (o.713.845.23). Das Fernschreiben Nr.  5124 wurde vom 
stv. Chef der Sektion internationale Umweltangelegenheiten, Thomas Litscher, verfasst, vom 
Direktor der Direktion für internationale Organisationen des EDA, Botschafter François 
Nordmann, unterzeichnet und am 7. Februar 1992 um 12:06 Uhr versendet. Es richtete sich 
an die schweizerischen Botschaften in Washington, Moskau, London, Bonn, Paris, Stockholm, 
Den Haag, Lissabon, Brasilia und Canberra sowie an die schweizerische Mission bei den Euro-
päischen Gemeinschaften in Brüssel. Kopien gingen zur Information an die schweizerischen 
Botschaften in Delhi, Beijing, Tokio, Kairo und Lagos sowie an den Vizedirektor des Bundesamts 
für Umwelt, Wald und Landschaft des EDI, Wilhelm Schmid.

2 Zur Absetzung des brasilianischen Staatssekretärs für Umwelt, José Antônio Lutzenberger, und 
der interimistischen Einsetzung von Minister Goldemberg vgl. den Politischen Bericht Nr. 5 der 
schweizerischen Botschafterin in Brasilia, Catherine Krieg, vom 27. März 1992, dodis.ch/62460.

3 Zum Verlauf der Verhandlungen vgl. die thematische Zusammenstellung Klimarahmenkonven-
tion der Vereinten Nationen (1992), dodis.ch/T2074. Der Vorsteher des EDI, Bundesrat Flavio 
Cotti, hat den Vorsitzenden Ripert am 4. September 1991 in Fribourg getroffen, vgl. dodis.ch/ 
62438. Zur Kontaktaufnahme von Bundesrat Cotti mit Minister Goldemberg vgl. das Fern-
schreiben von Botschafterin Krieg vom 26. November 1991, dodis.ch/62534.

4 Vgl. dazu die Notizen des Bundesamts für Umwelt, Wald und Landschaft vom 22. August 1991, 
dodis.ch/62453, sowie vom 4. September 1991, dodis.ch/62438.
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hat die nötigen Kontakte mit Osteuropa aufgenommen. Minister Goldemberg 
wird sich in der zweiten Hälfte Februar in Begleitung des Stv. Aussenministers, 
Botschafter Marcos C. de Azambuja, nach Indien, China (und Japan) und darauf 
eventuell, je nach Ergebnis, auch nach Nigeria und Ägypten begeben.5

Wir ersuchen Sie um eine unverzügliche Vorsprache beim zuständigen Minis-
terium Ihres Gastlandes (Brüssel mutatis mutandis) zur Übermittlung der im fol-
genden skizzierten Informationen. Dies sollte so früh als möglich in der nächsten 
Woche geschehen, zeitig vor der Tagung des Klima-Verhandlungsgremiums in 
New York vom 17.–28. Februar.6 Falls innerhalb dieser Fristen ein Empfang durch 
den Minister nicht möglich ist, wäre statt dessen eine Vorsprache im Kabinett des 
Ministers vorzusehen.

Zu Ihrer persönlichen Information: Die Dringlichkeit erklärt sich zusätzlich 
noch aus folgenden Gegebenheiten: Der direkte Kontakt Cotti–Goldemberg hat 
erst am 2.2.92 stattfinden können.7 Andere Staaten sind auch an Initiativen in-
teressiert, es muss also Terrain markiert werden. Für den Haag: Die Botschaft 
wird ersucht, Minister Alders (wenn dies nicht möglich ist, wohl Direktor Gerard 
Wolters) mitzuteilen, dass Bundesrat Cotti diese Demarche nach einem Gespräch 
mit Minister Goldemberg veranlasst hat, und ihn über die Adressaten und den In-
halt der Demarche zu informieren. Bundesrat Cotti beabsichtigt, so bald als mög-
lich selber mit Alders zu telephonieren.

Für Brasilia: Minister Goldemberg und Botschafter Azambuja sind über die De-
marche im Bild. Aber es wäre trotzdem nützlich, Goldemberg mitzuteilen, dass die 
Demarche stattgefunden hat, an wen sie gerichtet wurde (einige Industriestaaten, 
die Entwicklungsländer sind Brasilien vorbehalten) und welches ihr Inhalt ist.8

II. Inhalt der Demarche im Auftrag von Bundesrat Flavio Cotti:
1.  Einer an sie herangetragenen Anregung folgend, haben es Bundesrat 

Flavio Cotti, Vorsteher des Eidgenössischen Departementes des Innern und ver-
antwortlich für die Umweltangelegenheiten, und Professor Jose Goldemberg, bra-
silianischer Erziehungsminister, übernommen, einen persönlichen Beitrag zum 
erfolgreichen Abschluss der Verhandlungen zu einer Konvention über die Klima-
veränderungen auf die Konferenz von Rio de Janeiro hin anzubieten.

Ziel dieser Initiative wäre es, im Sinne einer Unterstützung des formellen Ver-
handlungsprozesses zusätzlich in einem geeigneten Rahmen die Gelegenheit zu 
schaffen, um auf politischer Ebene einen völlig informellen Meinungsaustausch 
zu pflegen, die wichtigsten Probleme im Zusammenhang mit der Konvention 
über die Klimaveränderungen zu identifizieren und die sich stellenden Fragen ab-
zugrenzen.

2.  Brasilien wird in den nächsten Wochen wichtige Entwicklungsländer auf 
Ministerebene kontaktieren. Entsprechende Kontakte mit Osteuropa laufen. Die 

5 Vgl. dazu das Schreiben von Minister Goldemberg an Bundesrat Cotti vom 25. Februar 1992, 
dodis.ch/62925.

6 Vgl. dodis.ch/60490.
7 Vgl. dodis.ch/62122.
8 Vgl. dazu das Dossier CH-BAR#E2200.114A#1999/62#95* (716.4).
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Schweiz hat es unternommen, in einem ersten Schritt einige Industriestaaten zu 
konsultieren.9

3.  Falls diese Kontakte ergeben sollten, dass eine informelle Gesprächsrun-
de auf Ministerebene als nützlich angesehen wird, könnte sie in der Woche vom 
5. April 1992 – nach dem Abschluss der vierten Tagung des UNCED-Vorberei-
tungssausschusses10 und vor der vermutlich letzten Tagung des Klima-Verhand-
lungsgremiums11 – in Genf stattfinden. Es ist vorgesehen, Anfang März auf diese 
Frage zurückzukommen.12

4.  Inzwischen wären Kommentare und Vorschläge im höchsten Grad will- 
kommen.

5. Es sei noch hinzugefügt, dass in der Meinung der beiden Minister zu einem 
erfolgreichen Abschluss der Verhandlungen die folgenden Voraussetzungen ge-
hören dürften:
(A) Die Industriestaaten müssen Verpflichtungen im Emissionsbereich (Stich-

wort: CO₂-Stabilisierung als erster Schritt) eingehen.
(B) Die Entwicklungsländer müssen durch Massnahmen (Stichwort: rationelle 

Nutzung natürlicher Ressourcen) die Zunahme ihrer Emissionen verlangsa-
men. Dies können sie nur mit technischer und finanzieller Unterstützung von 
aussen (Industriestaaten, Staaten mit hohem Bruttosozialprodukt) erreichen. 
Es bedarf also der entsprechenden Zusicherungen.

(C) Alle Staaten müssen sich zur Erstellung von nationalen Klimastrategien 
verpflichten. Deren Durchführung ist einer Begutachtung im Rahmen des 
Abkommens zu unterwerfen. Eine Aktivierung dieser Mechanismen (Be-
richterstattung und Beurteilung) ab dem Zeitpunkt der Unterzeichnung des 
Abkommens wäre wohl anzustreben.

(D) Zur Erfüllung dieser Aufgaben sind die nötigen internationalen Instrumente 
zu schaffen.

9 Die Schweiz kontaktierte die USA, Russland, Grossbritannien, Deutschland, Frankreich, 
Schweden, Niederlande, Portugal, Australien und die EG. Für eine Übersicht über die Reaktio-
nen der kontaktierten Staaten vgl. dodis.ch/62927.

10 Zu den Ergebnissen der vierten Tagung des UNCED-Vorbereitungsausschusses vgl. den Wochen-
telex 15/92 vom 6. April 1992, dodis.ch/61123, Punkt 5, sowie den Schlussbericht der schweize-
rischen Delegation an der Tagung vom 16. April 1992, dodis.ch/61139.

11 Die letzte Tagung des Klima-Verhandlungsgremiums fand vom 30.  April bis 8.  Mai 1992 in 
New York statt, vgl. Punkt 1 des Wochentelex 20/92 vom 11. Mai 1992, dodis.ch/61129. Zu den 
Instruktionen des Bundesrats an die schweizerische Delegation vgl. das BR-Prot. Nr. 776 vom 
29. April 1992, dodis.ch/60499.

12 Im April informierte Botschafter Nordmann die involvierten schweizerischen Vertretungen im 
Ausland, dass das informelle Ministertreffen am 17. und 18. Mai 1992 in Zürich geplant sei, vgl. do- 
dis.ch/62452. Während der letzten Verhandlungsrunde über die Klimakonvention in New York 
informierte Vizedirektor Schmid Bundesrat Cotti, dass «der Plan einer informellen Minister-
runde in den Worten von Ripert ‹sein Ziel erreicht›» habe, vgl. dodis.ch/62454. Das «schwei-
zerische Fangnetz» sei nach der Verabschiedung des Texts der Klimakonvention nicht mehr 
nötig, worauf am 12. Mai 1992 den involvierten Vertretungen die Absage des informellen Minis-
tertreffens per Fernschreiben mitgeteilt wurde, vgl. dodis.ch/62536. Die Klimakonvention wur-
de an der im Juni 1992 in Rio de Janeiro stattfindenden Konferenz der Vereinten Nationen über 
Umwelt und Entwicklung (UNCED) von 154 Staaten – darunter die Schweiz – unterzeichnet. 
Vgl. dazu und zu weiteren Ergebnissen der UNCED DDS 1992, Dok. 22, dodis.ch/61051, sowie 
die thematische Zusammenstellung dodis.ch/T1726.
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Nachstehend eine englische Version des Textes in Anführungszeichen, der Ih-
nen für die Abfassung eines Memorandums dienen kann. Eine französische Ver-
sion wird so rasch als möglich nachgeliefert.

[…]13

13 Es folgt die englische Übersetzung. Für das vollständige Dokument vgl. das Faksimile do- 
dis.ch/61093.
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Entretiens du Président de la Confédération Felber avec le Président Bush et le 
Secrétaire d’État a. i. des USA Eagleburger à Washington1

VISITE OFFICIELLE DU CONSEILLER FÉDÉRAL RENÉ FELBER 
(BRF), EN SA DOUBLE QUALITÉ DE PRÉSIDENT DU COMITÉ DES 

MINISTRES DU CONSEIL DE L’EUROPE (CDE) ET DE PRÉSIDENT DE LA 
CONFÉDÉRATION, 10 AU 11 FÉVRIER 19922

 Berne, 17 février 1992

Comme s’il était engagé à le faire devant le Comité des Ministres du CdE, dont il 
assure la présidence jusqu’en mai 1992, BRF [Président de la Confédération Felber] 
s’est rendu à Washington les 10 et 11 février.3 Accompagné de Mme C. Lalumière, 
SG du CdE, BRF a plaidé auprès des Américains la cause du CdE, qui pourrait, dans 
certains domaines (droits de l’homme, culture…) veiller à l’application et à la vérifi-
cation des décisions politiques prises par la CSCE.

 
 

1 CH-BAR#E1010C#1996/219#471* (354). Cette note d’information au Conseil fédéral est très 
probablement composée à partir de différentes notices du Chef de la division politique I du DFAE, 
l’Ambassadeur Jenö Staehelin et de l’Ambassadeur de Suisse à Washington, Edouard Brunner. 
La note d’information finale est transmise au Conseil fédéral, signée par le Chef du DFAE, le Pré-
sident de la Confédération Felber, en date du 17 février 1992. Au vu du visa de la Vice-chancelière 
Hanna Muralt Müller, le Conseil fédéral en prend connaissance lors de sa séance du 19 février 
1992, cf. le facsimilé dodis.ch/59917. Selon le procès-verbal de discussion de la 5ème séance du 
Conseil fédéral du 19 février 1992, la note n’est pas débattue, cf. dodis.ch/60798. Le texte a égale-
ment été envoyé comme point 1 (rapides) du télex hebdomadaire 8/92 du 17 février 1992, cf. do- 
dis.ch/61226.

2 En prévision de cette visite officielle, l’Ambassadeur Staehelin effectue une visite préparatoire les 
21 et 22 janvier 1992 à Washington, cf. dodis.ch/62566.

3 Cf. l’allocution du Président de la Confédération Felber en sa qualité de Président du Comité des 
Ministres du Conseil de l’Europe du 27 novembre 1991, dodis.ch/59433. Sur la présidence suisse 
du Comité des Ministres, cf. DDS 1991, doc. 57, dodis.ch/58669, ainsi que la compilation do- 
dis.ch/C2016. Pour un bilan du semestre de présidence suisse, cf. dodis.ch/61370.
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